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Die zwölf- bis 15-jährigen
Jungen und Mädchen der
Hauptschule besuchen regel-
mäßig das Werk, um sich über
die Berufschancen zu infor-
mieren.

Zuletzt schauten sie sich in
der Volkswagen-Akademie
um, der Ausbildungswerkstatt
des Autobauers. Dort befrag-
ten die Schüler Auszubildende

IMMENHAUSEN/BAUNATAL.
Mehr Schüler aus der Region
für technische Berufe begeis-
tern – das ist das Ziel einer Ini-
tiative im Baunataler VW-
Werk. Der Autobauer hat dazu
ein gemeinsames Projekt mit
der Freiherr-vom-Stein-Schule
in Immenhausen gestartet,
heißt es in einer Pressemittei-
lung.

Die VW-Berufe im Blick
Schüler der Freiherr-vom-Stein-Schule sollen Ausbildung im Werk kennenlernen

zum Industriemechaniker ma-
chen“, sagte Pascal Schäfer
(13). Akademie-Leiter Dr. Ste-
fan Kreher sieht das Projekt
als großen Vorteil für beide
Seiten. „Volkswagen hat gera-
de im gewerblich-technischen
Bereich tolle Berufe anzubie-
ten.“ Unterstützt wird das Pro-
jekt vom Diakonischen Werk
Kassel. (sok)

und Mitarbeiter zu deren Be-
rufswahl.

Drei Jahre
Laut Pressemitteilung von

VW läuft die Kooperation mit
der Hauptschule über drei Jah-
re. Bei jedem Projekttag wer-
den andere Stationen am VW-
Standort besucht. „Ich würde
hier gern eine Ausbildung

Arbeit an der Fräsmaschine: Die Azubis Yasmin Wagner (19, von links) und Janina Linke (23) zeigten den Schülern Pascal Schäfer (13)
und Veronica Olberg (14), was während der Ausbildung verlangt wird. Foto: VW/nh

IMMENHAUSEN. Der erste
Blutspendetermin im neuen
Jahr in Immenhausen findet
am Samstag, 2. Februar von
13.30 bis 18 Uhr, in der Frei-
herr-vom-Stein-Schule statt.

Für viele Kranke und Unfall-
opfer ist eine Blutspende die
letzte Möglichkeit zu überle-
ben oder wieder gesund zu
werden. Blut lässt sich nicht
künstlich herstellen und ist
auch nur begrenzt haltbar.
Deshalb bitten das DRK als Or-
ganisator um Blutspenden.

Durch eine Spende tun hel-
fen die Spender nicht nur an-
deren Menschen, sondern tun
auch für sich selber etwa. Es
erfolgt eine kostenlose Kon-
trolle ihrer Blutwerte. Wenn
im Blut etwas Verdächtiges
festgestellt wird, wird der
Spender vom Blutspende-
dienst benachrichtigt. Er er-
hält auch einen Blutspende-
Notfallausweis, in dem die
Blutgruppe und weitere wich-
tige Daten festgehalten sind.
Das kann ihm im Notfall ein-
mal helfen.Auch die Kinderbe-
treuung bietet das DRK wieder
an. Dort werden die Kinder
von freundlichen Helferinnen
beschäftigt, so dass in Ruhe
gespendet werden kann.

Ausweis mitbringen
Spenden können alle gesun-

den Menschen vom 18. bis
zum 71. Lebensjahr (Erstspen-
der dürfen jedoch nicht älter
als 64 Jahre sein). Mitbringen
sollten sie ihren Personalaus-
weis und - wenn vorhanden -
den Spenderpass. Aus medizi-
nischen Gründen müssen zwi-
schen den Blutspendetermi-
nen mindestens 56 Tage lie-
gen.

Erster Termin:
Blutspenden
in der Schule

der im Jahre 1700 anfertigen
ließ.

Die Wanderung des Ge-
schichtsvereins begann dem
Thema entsprechend denn
auch in der Westuffelner Kir-
che mit einem von Pfarrer
Sven Wollert gestalteten Got-
tesdienst. Danach machten
sich knapp 60 Wanderer auf
den Weg nach Hohenborn -
trotz zunächst eisigen Windes
und einigen Regentropfen.
Nachdem der Wald erreicht
war, wurden die Wanderbe-
dingungen deutlich besser.
Nach rund eineinhalb Stun-
den war das Ziel erreicht.

Der Eigentümer von Hohen-
born, Philipp Russell, infor-
mierte die Besucher aus West-
uffeln und Obermeiser über
die Geschichte der Hofanlage
und ihrer Besitzer, darunter
mit Adolf Wild von Hohen-
born auch ein Schulfreund des
letzten deutschen Kaisers Wil-
helm II.

Wild von Hohenborn war
im Ersten Weltkrieg Kriegsmi-
nister des Deutschen Reiches.
Russell erklärte den wande-
rern auch den Zweck der ein-
zelnen Gebäude des Gutes und
die jeweilige Entstehungsge-
schichte. (eg)

WESTUFFELN. „Auf den Spu-
ren des Kirchgangs der Herren
von der Malsburg“ begab sich
der Geschichtsverein Westuf-
feln bei seiner Winterwande-
rung. Die Freiherren von der
Malsburg hatten über viele
Jahrhunderte das Patronat
über die Kirche in Westuffeln
inne und besuchten dement-
sprechend sonntags dort auch
den Gottesdienst. Der „Mals-
burger Weg“, den es im Ort
heute noch gibt, führte früher
bis zur Verkoppelung der Ge-
markung Ende des 19. Jahr-
hunderts auf direktem Weg
zum Gut Hohenborn und der
auf der anderen Seite der War-
me gelegenen Bergkuppe der
Malsburg.

Das Patronat hat in der
Westuffelner Kirche viele Spu-
ren hinterlassen. Als Spätfolge
des Abbruchs einer an die Kir-
che angebauten Gruft - dem
Malsburgischen Erbbegräbnis
- musste das alte Kirchenschiff
abgebrochen und neu errich-
tet werden. Das markanteste,
heute noch erhaltene Merk-
mal ist jedoch ein aus Eichen-
holz geschnitztes Epitaph
(Grabinschrift), das die Patro-
natsfamilie für in der Gruft
beigesetzte Familienmitglie-

Unterwegs auf dem
Malsburger Weg
Geschichtsverein unternahm Winterwanderung

aus einer etwas anderen Per-
spektive erzählen.

Der Eintritt ins Schloss kos-
tet vier Euro, für Studenten
zwei Euro, Kinder und Jugend-
liche bis 18 Jahre haben freien
Eintritt. Die Sonderführung
ist ebenfalls kostenlos.

Das Schloss wurde 1743 bis
1761 zur Sommerresidenz des
Landgrafen Wilhelm VIII aus-
gebaut. Ursprünglich waren
die vergoldeten Putten über
die gesamte Parkanlage hin-
weg verteilt. Die am besten er-
haltenen zieren die Balustrade
der Grotte. Weiter östlich liegt
am Schloss der Ententeich mit
der aus grob gebrochenen Fel-
sen errichteten Enteninsel.
Um 1800 wurde der Park zu ei-
nem Landschaftspark mit lo-
ckerer Bewaldung weiterent-
wickelt. (swe)

CALDEN. Unter dem Motto
„Hinter verschlossenen Tü-
ren“ gibt es am Samstag, 2. Fe-
bruar, ab 14 Uhr eine Sonder-
führung im Schloss Wilhelms-
thal bei Calden.

Das Schloss Wilhelmsthal
beeindruckt besonders durch
seine reiche Ausstattung und
prachtvolle Dekoration, heißt
es in einer Pressemitteilung.
Aber auch hinter den Kulissen
gebe es viel zu entdecken.

Was dem Besucher sonst
verborgen bleibt, wird Yannik
Philip Schwarz in dieser Füh-
rung in den Mittelpunkt rü-
cken. Nicht nur hohe Herr-
schaften, sondern auch die
Dienerschaft lebte und arbei-
tete im Schloss. Vom Keller bis
zum Dachboden verstecken
sich zahlreiche Objekte, die
die Geschichte des Schlosses

Gemälde in einem
prächtigen Umfeld
Sonderführung im Schloss Wilhelmsthal

Ist im Schloss zu sehen: Das Bildnis der Caroline von Ditfurth, ge-
malt von Johann Heinrich Tischbein d. Ä. Foto: nh
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HNA-Abonnenten erhalten die CultCard
des KULTURpunkt im Aktionszeitraum
statt 49,–

nur 39,–

KULTURpunkt ist ein
Projekt der gemeinnützigen
VolksBühne Kassel e. V.
Theaterabo + Kultur

Mit der CultCard vom
KULTURpunkt erhält man

ermäßigte Tickets (bis zu 40
%)

für die Kasseler Theater:

• Staatstheater (Großes und

Kleines Haus, tif, Stadthalle
)

• Theater im Centrum (tic)

• Komödie Kassel

• kleine bühne 70

• Wehlheider Hoftheater

Mögliche Ermäßigung mit d
er

CultCard:

Beispiel 1: Staatstheater, O
per,

Preisgruppe 1: statt 34,00

nur 19,90 EUR

Beispiel 2: Komödie Kassel,

Preisgruppe 1: statt 21,00 E
UR

nur 16,90 EUR

Die CultCard ist 12 Monate gültig.

Alle Ticketpreise und Infos
zum

KULTURpunkt unter

www.kulturpunkt-kassel.de


